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Das Projekt ist befristet und wird zunächst für die Jahre 1974 und 1975 vom 
BMFT finanziert. 
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Erfahrungen mit Karpfenbrut aus einem Warmbruthaus 
Durch gute Teichpflege, Düngung und Fütterung konnten die Erträge der deut-
schen Karpfenteichwirtschaft in den letzten Jahrzehnten erheblich gesteigert 
werden. Doch ist es bisher nicht gelungen, den Bedarf an Speise karpfen in der 
Bundesrepublik durch die eigene Produktion zu decken. Eine wesentliche Lücke 
zeigt sich auch in der Erzeugung von gesunden Kl. 
Der Fisch als wechselwarmes Tier ist in seinem Wachstum in ganz besonde-
rem Maß von der Wassertemperatur abhängig. Dies gilt im besonderen Maß 
für den Karpfen, der aus subtropischen Gebieten stammt. Seine Wachstums-
potenz kommt unter unseren klimatischen Verhaltnissen gar nicht voll zum 
Ausdruck. Man ist daher bemüht, künstlich erwärmtes Wasser für die Karpfen-
teichwirtschaft zu nutzen. 
Ein Schritt auf diesem Weg ist es, Laichkarpfen durch Hypophysenbehandlung 
künstlich zum Laichen zu bringen und die Brut in Warmbruthausern bis zu ei-
ner bestimmten Größe heranzuziehen. Auf diese Weise gelingt es, vorge-
streckte Brut von größerer Länge und stärkerem Gewicht zu einer früheren 
Zeit heranzuziehen als unter herkömmlichen Bedingungen. Derartige Karpfen-
brut kommt dann unter wesentlich günstigeren Bedingungen in die Streckteiche. 
Im Sommer 1974 ergab sich die Möglichkeit, das Wachstum von herkömmlich 
gewonnener Karpfenbrut mit solchen Kv zu vergleichen, die im Warmbruthaus 
vorgestreckt waren. Für diesen Wachstumsvergleich standen zwei Teiche von 
je 5000 m 2 Wasserflache zur Verfügung. Sie wurden in gleicher Weise mit ge-
pumpten Grundwasser versorgt. Auch die Vorbehandlung der Teiche war 
gleichartig. Beide lagen bis zum März trocken, dann wurden je 10 Ztr. Tho-
masmehl und drei Wochen später 10 Ztr. Kalk auf den Boden ausgebracht. 
Danach wurden sie mit dem gepumpten Grundwasser angestaut. Vorher er-
folgte eine zusätzliche Düngung mit Schafmist (500 kg), der in Haufen gleich-
mäßig über den Teich aufgesetzt wurde. Mitte April wurde dann noch einmal 
mit je 30001 Hühnergülle gedüngt. Danach bildete sich eine intensive Grün-
färbung des Wassers. In diese intensiv vorbereiteten Teiche wurden am 
25.6.1974 jeweils 10000 Stück Kv eingesetzt. 
Die normal aufgezogenen und vier Wochen vorgestreckten K hatten ein Durch-v 
schnittsgewicht von 2 g, die im Warmbruthaus aufgezogenen und vom 10. Mai 
bis 25. Juni vorgestreckten Kv hatten zu der Zeit bereits ein Gewicht von 7 g 
pro Stück. 
Innerhalb weniger Wochen hatten die Fische bereits das reichlich vorhandene 
Naturfutter weitgehendst aufgenommen, so daß beide Teiche mit je 100 kg Su-
perphosphat nachgedüngt werden mußten. Daraufhin kam es zu einer zweiten 
starken Planktonblüte. Schließlich wurde Anfang August noch einmal mit 40 kg 
Superphosphat gedüngt. Um eine ausreichende Kalkversorgung zu garantieren, 
erhielten die Teiche in Abstanden von vier Wochen 100 kg Kalk, bzw. 200 kg im 
zweiten Teich, der mit der Warmwasserbrut besetzt war. 
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Beide Teiche hatten je drei Futterstellen. Anfangs wurde Forellenfutter auf 
durchlochte Bleche aufgetragen, von denen die größeren Fische das Futter von 
obenher abnahmen, während kleinere Fische das durch die Löcher im Blech 
durchgefallene Futter unter dem Sieb aufnahmen. Das Forellenfutter hatte ei-
nen Proteingehalt von 42 %. Vier Wochen nach dem Einsatz, also Ende Juli, 
wurden Pendelautomaten mit 2 mm Trockenfutter aufgestellt, doch zeigte sich 
bald, daß die kleinere, in herkömmlicher Weise gewonnene Brut, dieses Fut-
ter noch nicht aufnehmen konnte. Um Futterverluste zu vermeiden, und einen 
möglichen Sauerstoffmangel am Futterplatz aus dem Wege zu gehen, wurden 
in diesem Fall Futtertische aUfgestellt, die sehr bald von den Fischen ange-
nommen wurden. 
Die größeren Karpfen, die aus der Warmbrutanlage stammten, konnten Anfang 
Juli bereits mit einem Gemisch von Forellengranulat und Ferkelfuttermehl ge-
füttert werden. Ende Juli wurden Pendelautomaten aufgestellt, zusätzlich wur-
de auf Futtertischen gebrochener Roggen und Weizen verfüttert. In den letzten 
sechs Wochen vor der Abfischung wurde Forellen- und Schweinefutter 4 mm 
gegeben. Bei der Abfischung konnten keine Futterreste an den Futterplätzen 
festgestellt werden. 
In beiden Teichen entstand durch vorübergehenden Sauerstoffmangel, der spä-
ter durch künstliche Belüftung behoben werden konnte, ein Verlust von jeweils 
etwa 600 Stück. 
Am 15.10.1974 wurden beide Teiche abgefischt. Die normal aufgezogenen K1 
hatten ein Durchschnittsgewicht von 55 g bei einer Länge von 12 - 14 cm, 
während die anderen K1 bereits ein Gewicht von 105 g bei einer Länge von 
15 - 19 cm aufwiesen. 
Das Jahr 1974 hatte extrem niedrige Sommertemperaturen. Die Wassertempe-
ratur stieg nur zweimal kurzfristig auf 250 C an. Deshalb lagen die Abwachs-
ergebnisse weit unter den bereits im Vorjahr erzielten Ergebnissen (K1 = 
260 g Durchschnitt). 
Trotzdem hat vorliegendes Abwachsergebnis erneut bewiesen, daß im Warm-
bruthaus vorgestreckte Karpfenbrut eine wesentlich bessere Startkondition auf-
weist, als normal aufgezogene Kv • 
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Fischscheuchanlage für Canada 
Die Mitarbeiter des 'elektofischereilichen Labors des Instituts .. füX'·Kü,.. .. 
sten- und Binnenfischerei waren im Dezember 1974 in Toronto, um die Pla-
nung und Konstruktion einer Fischscheuchanlage vor dem Einlaufbauwerk des 
Kernkraftwerkes Pickering - momentan 2032 MW (e), dieses Kraftwerk wird 
z. Zt. auf die doppelte Leistung, also 4064 MW (e) erweitert - der Ontario 
Hydro am Ontario-See zu besprechen. 
Im Frühjahr schwimmen zahlreiche Mengen von großen Fischen, hauptsäch-
lich Alosa-Arten, in das Einlaufbauwerk ein und behindern die störungsfreie 
Wasserentnahme sehr. Der Einlaufkanal, der in den Ontario-See gebaut ist, 
